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Politiſche Neberſicht. 


Poſen, 8. Januar. 
i Daß gegen den Grafen zu Limburg Stirum, das 
bekannte Vorſtandsmitglied der konſervativen Partei des Abg.⸗ 
Hauſes, wegen ſeines in der „Kreuzztg.“ vom 14. Dezbr. v. J. 
veröffentlichten Schreibens über die Handelsverträge eine 
Disziplinarunterſuchung eingeleitet worden ſei, beſtätigt 
heute die „Nordd. Allg. Ztg.“ Graf zu Limburg ſei zwar 
Gefandter zur Dispoſition, aber für Beamte zur Dispoſition 
gelte ebenſo, wie für die aktiven Beamten, der § 97 des 
Geſetzes vom 21. Juli 1852. Aus Rückſicht auf die Erhal⸗ 
tung der Disziplin, welche im auswärtigen Dienſt nöthiger, 
als anderswo ſei, habe das Verfahren eingeleitet werden 
müſſen, da Graf Limburg an den Handlungen ſeines Reſſort⸗ 
chefs in einer Weiſe öffentlich Kritik geübt habe, welche als 
geeignet erſcheine, unſere auswärtige Politik im In⸗ und Aus⸗ 
kande herabzusetzen. Der „Poſt“ zufolge iſt die Einleitung 
der Unterſuchung erſt erfolgt, nachdem Graf Limburg auf eine 
Anfrage des Reichskanzlers v. Caprivi, ob er ſich bewußt ge⸗ 
weſen ſei, daß er ſich durch die Veröffentlichung gegen die 
Disziplin vergangen, geantwortet, daß er gewußt, was er ge⸗ 
than, dem angedrohten Verfahren aber mit gutem Gewiſſen 
entgegenſehe. Nach § 97 a. a. O. gelten die Vorſchriften des 
Geſetzes auch in Anſehung der zur Dispoſition geſtellten oder 
einſtweilen in Ruheſtand verſetzten Beamten. Nach 82 des Geſetzes 
kann die Einleitung des disziplin. Verfahrens erfolgen gegen 
einen Beamten, der die Pflichten verletzt, die ihm ſein Amt auf: 
erlegt. Durch die Veröffentlichung ſoll Graf Limburg eine für 
alle aktiven und zur Dispoſition ſtehenden Beamten des aus⸗ 
wärtigen Amts geltende Dienſtvorſchrift, wonach dieſelben zu 
literariſchen Veröffentlichungen in jedem einzelnen Falle die 
vorherige Genehmigung des auswärtigen Amts einzuholen haben, 
verletzt haben. Der in Rede ſtehende Artikel in der „Kreuzztg.“, 
der ſich ganz im Fahrwaſſer der Polemik der Bismarck⸗Organe 
gegen die Herabſetzung der Getreidezölle bewegte, hatte be⸗ 
hauptet, durch die Handelsverträge ſei ganz unnöthiger Weiſe 
das preisgegeben, wofür die konſervative Partei mit aller 
Energie gekämpft habe; das müſſe „das bittere Gefühl hervor⸗ 
bringen, welches entſteht, wenn man für loyale und treue 
Unterſtützung ungerechte Behandlung erfährt.“ Wie ſich aus 
dem oben angeführten Inhalt des § 97 des Geſetzes von 1852 
ergiebt, könnte daſſelbe z. B. auf den Fürſten Bismarck keine 
Anwendung finden, da derſelbe aus ſeinem Amte entlaſſen iſt. 


Gegenüber der Mittheilung der „Meckl. Nachr.“, die das 
Organ der mecklenburgiſchen Hofpartei find, über eine von uns 
ſchon mehrfach beſprochene angebliche preußiſche Aktion 
gegen die mecklenburgiſche Militärkonvent ion, bei der 
ſogar die Anwendung der Waffengewalt zur Befreiung eines 
Verhafteten angedroht worden ſei, erklärt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, von dem vermeintlichen Differenzpunkte ſei „gerade an 
den entſcheidendſten Stellen nicht das Geringſte bekannt.“ Die 
bundes freundlichen Beziehungen zu Mecklenburg⸗Schwerin hätten 
nie die geringſte Trübung erfahren, wie ſchon die Thatſache 
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Kriminalſtatiſtik und Strafrechtspflege. 


Von allen Zweigen der Rechtspflege ſteht die Strafrechts⸗ 
pflege im 8 des öffentlichen Intereſſes ſchon darum, 
weil die ſtrafrechtlichen Angelegenheiten ſich in einer dem Pu⸗ 
blikum offenkundigen Weiſe raſcher und gewiſſermaßen drama- 
tiſcher denn andere Rechtsſachen abwickeln. Dies bewirkt ein 
manches Mal recht ſtürmiſches Eingehen der öffentlichen Mei- 
nung auf ſtrafrechtliche Dinge. Andererſeits freilich iſt die 
Verfolgung und Beſtrafung des geſellſchafts- und ſtaatswidrigen 
Verhaltens Einzelner nach den geſetzlich feſtgeſtellten Grund, 
jägen und Formen eine Hauptaufgabe des Rechtsſtaates, und 
nach der Geſtaltung unſeres Staatsweſens iſt es l 
Recht und allgemeine Pflicht, darüber zu wachen, ob ieſe 
Grundſätze und Formen jeweilig den ſich ändernden Lebens⸗ 
bedingungen von Staat und Geſellſchaft entſprechen, oder etwa 
unter Berückſichtigung ſolcher Aenderungen umgeſtaltet werden 
müſſen. 

Häufig hört man in den letzten Jahren von einer Zu— 
nahme der Verletzungen der Eides pflicht. An der Hand der 
Statiſtik ift dieſe, wie in der Kriminalſtatiſtik für das Jahr 
1889 auedrücklich hervorgehoben wird, nicht zu beweiſen. 
Wegen Meıncides, fahrläſſigen falſchen Eides, Verleitung zum 
Meineide und zum falſchen Eide, ſowie anderer Verletzungen 
der Eidespflicht wurden im deutſchen Reiche auf je 100 000 
ſtrafmündige Perſonen der Zivilbevölkerung 
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Freitag, 8. Januar. 


beweiſe, daß ganz kürzlich erſt der Großherzog den Reichs⸗ 
kanzler und den Staatsſekretär v. Marſchall mit hohen Ordens⸗ 
auszeichnungen (anläßlich der Annahme der Handelsverträge 
im Reichstage) geehrt habe. Auch die Gerüchte über Reibungen 
zwiſchen dem Berliner und dem Münchener Hof wegen Be⸗ 
ſetzung der 4. Armeeinſpektion ſeien grundlos. Thatſächlich 
ſtehe Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal an der Spitze 
derſelben, die Stelle ſei alſo beſetzt und eine Frage nach dieſer 
Richtung nicht vorliegend. Nebenbei wird der „Nat. Ztg.“ 
vorgeworfen, ſie habe ſich bei der Erörterung dieſer Gerüchte 
„vom Boden der Thatſache und Objrktivität abdrängen laſſen.“ 
Die „Nat. Ztg.“ hatte nämlich — und das iſt im Grunde 
das Intereſſanteſte an der Sache — behauptet, die Sonder⸗ 
ſtellung der bayeriſchen Armee ſchließe die etwaige Uebertragung 
der 4. Armeeinſpektion, zu der auch die bayeriſche Armee ge⸗ 
höre, dem Sinne nach aus. In Regierungskreiſen ſcheint man 
demnach dieſe Auffaſſung, der ſich auch der „Fränk. Courier“ 
mit einer Reminiszenz an die „Prinzenwirthſchaft“ in der 
bayeriſchen Armee anſchließt, nicht zu theilen. 

Wie erinnerlich, hatte der Handelsminiſter Ende September 
v. J. in Form eines Reſkripts ein Ultimatum an den Danziger 
Magiſtrat in Sachen der allgemeinen gewerblichen Fort: 
bildungsſchule erlaſſen. Die Stadtverordnetenverſammlung 
deputirte darauf am 13. Oktober fünf ihrer Mitglieder in eine 
gemiſchte Kommiſſion zur Berathung des Reſkripts vom 
29. September. Die Kommiſſion hat, wie aus dem in der 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung vom 5. Januar er⸗ 
ſtatteten Jahresbericht des Vorſitzenden, Herrn Otto Steffens, 
hervorgeht, bereits mehrfache Sitzungen gehalten, deren Ergebniß 
demnächſt vorliegen wird. Bei den durch den Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach perſönlich geführten Verhandlungen 
habe der Miniſter ein freundliches Entgegenkommen gezeigt und 
ſo eine befriedigende Löſung der Frage weſentlich erleichtert. 

Die „Times“ veröffentlicht den aus Woroneſch vom 
1. Januar datirten Brief eines Engläuders, welcher in Sachen 
der Unterſtützung der Nothleidenden in Rußland die dortigen 
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Millionen verſchlungen, von denen Niemand wiſſe, wo ſie 
geblieben. 

Nach dem Tode des enttrohnten Kaiſers von Braſilien, 
Pedro II., hatte man erwartet, daß deſſen Tochter Prinzeſſin 
Iſabella, Gräfin d' Eu, ein Manifeſt veröffentlichen würde, 
um ihre oder ihres Sohnes Anſprüche auf den braſtlianiſchen 
Thron geltend zu machen. Kluger Weiſe hat ſie dieſen Schritt 
unterlaſſen, dagegen hat ſie nach der Beſtattung Dom Pedro's 
von Liſſabon aus eine längere Drahtmeldung nach Rio de 
Janeiro geſchickt mit der Adreſſe: „An das braſilianiſche Volk, 
zu Händen des Gemeinderathes von Rio“. In dieſer 
Kundgebung theilt ſie ihren „Kompatrioten“ das Ableben ihres 
Vaters mit und ſpricht die Ueberzeugung aus, daß ſich der 
Schmerz des braſilianiſchen Volkes vereinigen werde mit dem 
ihrigen, um den Tod deſſen zu beklagen, der während ſeines 
langen Lebens alle ſeine Kräfte dem Glück und der Größe 
„unſeres Vaterlandes“ widmete. Es iſt aber in der Meldung 
das Wort Kaiſer, ſowie jede andere Wendung vermieden, 
welche auch nur entfernt einen Gegenſatz zu der Republik an⸗ 
deuten würde. Der Gemeinderath von Rio hat die Artigkeit 
gehabt, der Prinzeſſin zwei Tage darauf ſeinen Dank auf dem 
Drahtwege zugehen zu laſſen. In einem Schreiben, das der 
„Kreuz⸗Ztig.“ aus Liſſabon zugeht, wird aus dieſer Handlung 
der Prinzeſſin der Schluß gezogen, daß die Pes allem 
Anſchein nach ihre Ausſöhnung mit der Republik bereits voll⸗ 
zogen habe und in der Eigenſchaft als Bürgerin wohl ſchon 
in abſehbarer Zeit nach Braſilien zurückkehren werde. Die 
Prinzeſſin hat jedoch durch ihr ganzes Verfahren mittelbar 
den Sturz des braſilianiſchen Kaiſerreiches beſchleunigt, und 
nichts deutet darauf hin, daß ſich die Stimmung gegen ſie 
ſeitdem geändert habe. Aber daß der Wunſch, zurückzukehren, 
in ihrer Familie ſehr rege iſt, geht aus den weiteren Aeuße⸗ 
rungen jenes Liſſaboner Berichterſtatters hervor. Danach ſoll 
ſich die materielle Lage der gräflichen Familie zu einer recht 
unerquicklichen geſtaltet haben. Der hauptſächlichſte Beſitz des 
Grafen, ſowie der ſeiner Gattin und ſeines Schwagers, des 


Nothſtandsbezirke bereiſt. Derſelbe bezeichnet namentlich Prinzen von Joinville, beſtand in den großen Krongütern, 


die gänzliche Vernichtung der einſt prachtvollen Eichenwälder 
im Gouvernement Rjäſan und der Fichtenwälder im Gouver⸗ 
nement Orel als Urſache der dortigen Verſchlechterung des 
Klimas und des Bodens. So weit das Auge des Reiſenden 
ſchweife, treffe es auf keinen Baum mehr. Allenthalben herrſche 
in Rußland das Gefühl ob, daß im nächſten Jahre 
der Nothſtand ſich fortſetzen werde. Der reiche 
Adel habe vielfach ſeine Landſitze verlaſſen und es den wenig 
Bemittelten überlaſſen, der hungernden Bauern ſich anzu⸗ 
nehmen. Sehr hinderlich für das Unterſtützungswerk ſei es, 
daß die Regierung den reichen Kaufleuten nicht geſtatte, ſelbſt 
Gelder an ihnen vertrauenswerth ſcheinende Perſonen zu über⸗ 
mitteln. Alle Hilfsgelder müßten an die Geſellſchaft vom 
rothen Kreuz gehen, und es herrſche nun einmal die feſte 
Ueberzeugung vor, daß von dieſer aus nur der kleinſte Theil 
ſeinen Weg unter das Volk finde. Die Zentralkomités in 
Petersburg und Moskau hätten ſchon Millionen und aber 


Für Preußen gelangten wegen 
erleltung 
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Verletzungen 


Meineides Eides Meineid der Eidespflicht 
1886 877 363 265 539 
1887 914 416 269 38 
1888 814 469 316 56 


1889 879 504 380 37 
insgeſammt wegen Eidesverlegungen 1886— 1542; 1887—1637; 
1888 - 1684; 1889 1800 Perſonen zur Aburtheilung. 
Nimmt man dieſe Zahlen ohne weitere Betrachtung hin, 
ſo könnte man von einer Zunahme der Eidesverletzungen 
ſprechen. Aber zunächſt iſt zu berückſichtigen, daß, wie oben 
gezeigt — was für das Reich gilt, trifft im großen Ganzen 
für Preußen zu — die Ziffer der Aburtheilung und Ver⸗ 
urtheilung im Verhältniß zu der Bevölkerungsziffer eine wach⸗ 
ſende nicht iſt. Dann aber iſt vor Allem Eins in Betracht 
zu ziehen. Die Eides verletzungen bedürfen zu ihrer Vollen⸗ 
dung eines meiſtens außerhalb des Willens des Verbrechers 
liegenden Umſtandes; es muß nämlich bei Gelegenheit eines 
Zivil⸗ oder Straſprozeſſes dazu kommen, daß der Richter auf 
einen Eid erkennt oder Zeugen eidlich vernimmt. Die Zu⸗ 
nahme der Zivile und Strafprozeſſe bedingt demnach auch 
die Zunahme der Eidesverletzungen. Deshalb iſt oben die 
Zuſammenſtellung der ſpeziell in Preußen wegen Eides. 
verletzungen abgeurtheilten Perſonen gegeben worden, weil 
die vom preußiſchen Juſtiz⸗Miniſterium alljährlich ver⸗ 
öffentlichten Ueberſichten über die Geſchäfte der preußi⸗ 
ſchen Gerichte eine ſolche Vergleichung möglich machen. 
Nun waren bei preußiſchen Gerichten anhängig: 


welche den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie in den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen Braſiliens überlaſſen worden waren. Dieſe 
der Kultur erſt theilweiſe erſchloſſenen Ländereien hatte Fonſeca 
ohne weiteres konfiszirt, während der jetzige Chef der Regie⸗ 
rung, Florian Peixoto, geneigt ſei, den Genannten die Beſitztitel 
auf jene Koloniebezirke wieder anzuerkennen. Vielleicht 
erleichtert dieſe ſüße Hoffnung der gräflichen Familie das Leben 
in der Verbannung. 

Eine Meldung aus Zanzibar vom 5. beſtätigt, daß in 


dem jetzt engliſchen Gebiete am Zambeſi und im ganzen 
Niaſfaland die Sklavenjagden noch immer eine Geiſel 
der Bevölkerung bilden und daß die Engländer große Mühe 
haben, dem Uebel zu ſteuern. Der britiſche Kommiſſar 
in Njaſſaland, H. H. Johnſton, berichtet, daß er im Oktober 
und November am Zambeſi viele Kämpfe mit den Sklaven⸗ 
händlern zu beſtehen gehabt habe. Im November brachte 
er dem Führer der Sklavenhändler der Naos eine völlig 


Zivilſachen 
bei den bei den 
Amtsgerichten te 
3 788 85 8 . Inſtanz 
1886 768 658 9 85 B f 
-p 5. 
1888 789 678 26 506 
“= L 0 
trafſachen 
bei den bei den 5 bei den F 
Saen Suns, > tretungen Hagen 
gerichten kammern ge 190 198 679 
1888 3868 456 5 ZONE 86 
1887 3640 46 419 205 995 178 302 68 125 
1888 3419 46312 204545 7 66 506 
1889 3446 49 320 216 210 175 110 69838 


Während alſo die Schwurgerichtsſachen um etwa 400, die 
vor den Schöffengerichten verhandelten Uebertretungsſachen um 
etwa 15000 abgenommen haben, haben die Zivilſachen bei 
den Amts- und Landgerichten um etwa 50 000, die Straf⸗ 
kammerſachen um etwa 3000, die ſchöffengerichtlichen Ver⸗ 
gehensſachen um etwas über 4000 und die Privatklagen um 
nicht ganz 2000 zugenommen, jo daß die Fälle, in welchen auf 
Eid erkannt und Zeugen eidlich vernommen worden, erheblich 
ai Na tigt bürsten d 
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Deutihland. 
Be; II Berlin, 7. Jan. Die Einleitung der Disziplinar⸗ 
1 unterſuchung gegen den Grafen Limburg⸗Stirum beſtätigt 
fi. Ueber die formelle Berechtigung der Vorgeſetzten des 
5 Grafen, das Verfahren gegen ihn zu eröffnen, kann natürlich 
fein Zweifel beſtehen. Graf Limburg⸗Stirum iſt Beamter im 
diplomatiſchen Dienſt, und die Vorſchrift, daß kein Angehö⸗ 
4 riger des Auswärtigen Amts literariſche Publikationen ohne 
aoausdrückliche Genehmigung vornehmen kann, gilt auch für ihn, 
5 obwohl er gegenwärtig zur Dispoſition ſteht. Trotzdem ſind 
1 wir der Meinung, daß es beſſer geweſen wäre, die Unterſuchung 
fr nicht einzuleiten. Auch in Dingen dieſer Art ſollte der Satz 
. gelten: Minima non curat praetor. Es iſt gewiß kein 
großes Verbrechen, das Limburg⸗Stirum mit ſeinem Kreuz⸗ 
5 zeitungsartifel gegen die Getreidezölle begangen hat. 
5 Dieſer Artikel war eine der ſchwächlichſten Leiſtungen, 
4 die in der Getreidezoll - Frage bisher aus dem agra⸗ 
#4 riſchen Lager gekommen find, und die unmittelbare, 
. ja auch nur die mögliche Wirkung jener Meinungsäußerung 
des Grafen Limburg⸗Stirum auf den Stand der Getreidezoll⸗ 


frage wäre einfach nicht nachweisbar. Die Sache läge ſelbſt⸗ 
* berſländlich ganz anders, wenn das Vorgehen des Grafen 
ei, Limburg-Stirum irgend welchen praktiſchen Erfolg hätte oder 


5 ſolchen Erfolg auch nur hätte erwarten laſſen können. Das 
& iſt aber nicht der Fall. Eine flüchtige Tagesleiſtung wie der 
inkriminirte Artikel des Herrn Grafen, eine Leiſtung, die in⸗ 
N zwiſchen längſt der vollſten Vergeſſenheit anheimgefallen iſt, 
K. wird jetzt plötzlich der Ausgangspunkt einer lauten Aktion, 
und es fragt ſich denn doch, ob zwiſchen Anfang und Ende 
dieſer Epiſode ein rechtes Verhältniß beſteht. Warum muß 
8 durchaus Graf Limburg⸗Stirum in die Rolle eines Märtyrers 
R feiner agrariſchen Ueberzeugung hineingedrängt werden? Beim 
2 angeborenen Pflichtgefühl unſerer Bevölkerung wird der Appell 
aaan die übernommenen Verbindlichkeiten, die Graf Limburg⸗ 
g Stirum in der That verletzt hat, gewiß weithin einen ſtarken 
* Widerhall finden. Aber das öffentliche Urtheil wird über 
2 zwei Anomalien ſchwer hinweg kommen, von denen wir die 
. eine, das Mißverhältniß zwiſchen der That und der herbeizu⸗ 
führenden Sühne, ſoeben beſprochen haben. Die andere Ano⸗ 
* malie iſt, daß das natürliche Empfinden ſich daran ſtoßen 
wird, daß einem Politiker, der als Abgeordneter ungehindert 
im Ausſprechen feiner Meinung iſt, Schwierigkeiten erwachſen, 
wenn er eine gleichſam ungehaltene Parlamentsrede drucken 
. läßt. Daß Graf Limburg⸗Stirum unſer politiſcher Gegner 
* iſt, erleichtert uns die objektive Feſtſtellung der politiſchen Um⸗ 
— ſtände, die bei dieſer Angelegenheit in Betracht kommen. 
m. Nehmen wir einmal den Fall an, der edle Graf hätte in einer 
3 Rede im Abgeordnetenhauſe die Anſichten ausgeſprochen, 
* die man von ihm kennt, und es würde ſich (was 
F. bei dem ſchwachen Organ des Grafen Limburg⸗Stirum leicht 
Wi: geſchehen kann) in den Oldenbergſchen Parlamentsbericht ein 
Ti Irrthum eingejchlichen haben. Würde Graf Limburg⸗Stirum 
Aaalsdann nicht befugt erſcheinen, den Blättern, die feine Rede 
. unrichtig wiedergegeben hätten, eine Berichtigung oder einen 
5 Nachtrag zuzuſchicken? Ein derartiges Eingeſandt bildet; doch 
* auch eine literariſche Veröffentlichung, nach dem Buchftaben 
geeurtheilt, und bildet fie auch wieder nicht. Wir ſind uns 
. des Unterſchieds zwiſchen dem gewählten Beiſpiel und dem, 
N was Graf Limburg⸗Stirum jetzt gethan hat, vollauf bewußt, aber 
beiin beſten Willen können wir den formalen Unterſchied nicht für 
ſo bedeutend halten, daß er den gleichwerthigen materiellen In⸗ 
* halt des einen wie des anderen Thuns zu alteriren vermöchte. 
Soviel über die juriſtiſche und allgemein politiſche Seite 
5 der Sache. Auf einem anderen Blatte ſteht, welche Rüd- 


a. abgeurtheilt 222 232 266. 276 286 290 284 
b. verurtheilt 180 189 215 224 232 236 250 
„ Sollte dieſe Zunahme weiterhin fortdauern, ſo würde man 
allerdings hieraus ſchließen können, daß die Verrohung zu⸗ 
nehme. Indeß das wird zunächſt abzuwarten ſein, denn noch 
iſt es keineswegs ſicher, daß nicht demnächſt auch wieder eine 
Aenderung dieſer Ziffern eintritt. Es wurden im deutſchen 
Reich auf je 100 000 ſtrafmündige Perſonen der Zivilbe⸗ 
völkerung wegen Diebſtahl und Unterſchlagung: 

1882 1883 1884 1885 1886 1887 1888 1889 
a. abgeurtheilt 434 420 408 382 374 359 353 
b. verurtheilt 371 359 317 324 317 304 299 326 
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unterbrochen, da gegen das Vorjahr eine Steigung ſtattge⸗ 
funden hat, 


der Fall iſt. Da wird es ſich allerdings fragen, 


aus den Ziffern über die Art der erkannten Beſtrafungen er⸗ 


je 100 Verurtheilten überhaupt verurtheilt zu 


. 1882 1883 1884 1885 1886 1887 1888 1889 


5 407 374 348 3,36 3,23 3,23 3,09 3, 3g; 8 N 4 

5 Gesten deaf 69,13 68,00 66,89 65,72 64,94 64,01 63,31 63,44 Be: daß unter $ 2238 ebenſo ganz geringe wie ſchwere 
1 Geldſtrafe 25.33 26.70 28,10 29,36 30,32 31,15 31,92 31,67 Strafthaten begriffen werden. Mit Strafe nicht unter zwei 
9 Verweis 0,97 144 1,04 1,12 1,13 1,26 1,34 1.52 Monaten Gefängniß, falls nicht mildernde Umſtände ange⸗ 


5 Betrachtet man dieſe Ziffern, ſo liegt der Schluß nahe, nommen werden, bedroht jene Beſtimmung die von Mehreren 
2 den man auch aus der Abnahme der Schwurgerichtsſachen | gemeinfchaftlih oder mittels eines gefährlichen Werkzeugs, 
ziehen möchte, daß inſoweit eine Zunahme der ſtrafbaren Hand | mittels hinterliſtigen Ueberfalls oder einer das Leben gefährden: 


— x — 


Die fallende Tendenz iſt allerdings für das letzte Jahr 


wie das gleicherweiſe bei den Körperverletzungen 
ob nicht 
allein das folgende, ſondern überhaupt eine ganze Anzahl 
folgender Jahre ein gleichzeitiges Steigen der Vergehen gegen 
das Eigenthum und der Körperverletzungen bringen wird. Es 
darf aber auch nicht außer Acht gelaſſen werden, daß wie ſich 


giebt, es ſich bei der Zunahme der ſtrafbaren Handlungen 
weſentlich um geringere Vergehen handelt. Während die Be⸗ 
ſtrafungen mit Zuchthaus und Gefängniß abnehmen, nehmen 
diejenigen mit Geldſtrafen und Verweis zu. Es wurden von 


ſchlüſſe aus der eingeleiteten Disziplinarunterſuchung auf das 
Verhältniß der Staatsregierung aut konſervativen Partei zu 

Die Feſtigkeit, mit der Graf Caprivi ſeine 
Stellung wahrt, kann den Konſervativen, die ſich neuerdings 
ſo ungeberdig benehmen, jedenfalls zeigen, daß ſie nicht im 
Stande ſein werden, „die Regierung zu regieren“, wie ſie 
gerne möchten. Die konſervative Fraktion hat ſoeben erſt 
offiziell erklären laſſen, daß ſie nicht, wie behauptet worden 
war, in kampfluſtiger Stimmung in das Abgeordnetenhaus 
einziehen werde. Nach dieſem Limburg⸗Stirumſchen Zwiſchen⸗ 
falle möchten wir das noch eher glauben als vorher. 

— Auf eine neue aufſtändiſche Bewegung an der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſte läßt eine Mittheilung des 
italieniſchen Konſuls in Zanzibar ſchließen. Derſelbe 
depeſchirt nämlich der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, daß ſich die auf⸗ 
ſtändiſche Bewegung auf wenige Küſtenſtämme beſchränke, in 
Bagamoyo ſei ruhiger Verkehr. — Bisher iſt von einer auf⸗ 
ſtändiſchen Bewegung der Küſtenſtämme in den letzten Wochen 
in Deutſchland nichts bekannt geworden. Es wäre deshalb 
dringend erwünſcht, daß die Kolonialabtheilung, des Aus⸗ 
wärtigen Amts hierüber Aufklärung ſchaffte. 


— Ueber die Voll ſtreckung der Freiheitsſtrafen in 
Deutſchland äußert ſich die „Voſſ. Ztg.“ in einem längeren 
Artikel u. a. wie folgt: 

Daß heute die Forderung: Für anſtändige Leute ein an⸗ 
ſtändiges Gefängniß! erfüllt ſei, wird für den Umfang des 
Deutſchen Reiches nicht unbedingt zu behaupten ſein. Man hat 
vor einiger Zeit von den Geheimniſſen der Thüringer Strafanſtalt 
Ichtershauſen vernommen. Dem Redakteur Boshart, der in ſeiner 
Beurtheilung des Herzogs von Koburg⸗Gotha über die erlaubten 
Grenzen hinausgegangen war, wurde im Gefängniß das Haupt⸗ 
haar geichoren, Bart wurde ihm ubgenommen; der Redakteur 
wurde in der Benutzung von Seife, von Kamm und Bürſte, von 
reiner Wäſche beſchränkt, und was dergleichen mehr veröffentlicht 
wurde, ohne widerlegt zu werden. Man berichtet weiter, daß in 
einzelnen deutſchen Strafanſtalten ſogar die Gefangenen ohne jeden 
Unterſchied mit „Du“ angeredet werden. Man entzieht Redak⸗ 


teuren, welche nichts verbrochen haben, als daß ſie ein etwas un⸗ 


verblümtes, darum aber noch nicht unzutreffendes Wort 
über irgend einen Fürſten oder Miniſter oder vielleicht auch nur 
über einen Polizeilieutenant ſprachen, die Selbſtbeköſtigung, 
man geſtattet ihnen weder den Gebrauch einer Serviette, noch auch 
nur der Meſſer und Gabel, man läßt ſie auf einer Strohmatratze 
ſchlafen — kurzum, man unterwirft fie, mit wenigen Ausnahmen. 
der nämlichen Behandlung, wie irgend einen wegen Arbeitsſcheu 
aufgegriffenen Strolch oder wie einen Gewohnheitsdieb oder Brand⸗ 
ſtifter. In den meiſten fremden Staaten wird man ſolche Zu⸗ 
ſtände in Deutſchland nicht vermuthen. Um jo unliebſamer iſt die 
Nothwendigkeit, ſie hin und wieder in dem Gedächtniß der Geſetz⸗ 
geber und der Miniſter aufzufriſchen. 

Ueber manche Eigenthümlichkeiten der Strafanitalt Ichters⸗ 
hauſen, in welcher Herr Bos art: feine Strafe verbüßt, iſt man 
gegenwärtig in der Preſſe höchlichſt erſtaunt, weil man nicht weiß, 
daß in anderen deutſchen Strafanſtalten Redakteure faſt ganz den 
gleichen Vorſchriften unterliegen. Die Verwaltung des größten: 
deutſchen Einzelſtaates hat ebenfalls allen Anlaß, die Behandlung. 
der politiſchen Gefangenen einer Reform zu unterziehen, welche den 
Anforderungen der Kultur und Ziviliſation mehr als bisher Rech⸗ 
nung trägt. Darüber hinaus freilich wird der Reichstag die Auf⸗ 
gabe haben, die Nothwendigkeit einer reichsgeſetzlichen Regelung des 
Strafvollzuges ernſtlich zu prüfen. Denn es leuchtet ein, daß die 
Gefängnißſtrafe ganz verſchiedenwerthig je nach der Axt ihrer Voll⸗ 
ſtreckung iſt Wo ſie für den politiſchen Verbrecher nur als 
„custodia honestaf aufgefaßt wird, da iſt fie etwas anderes 
als dort, wo der politiſche Gefangene geſchoren, in Straf⸗ 
kleider geſteckt und genöthigt wird, Düten zu kleben oder 
Blumen zu drehen. Die Reichsregierung wird durch eine eiunheit⸗ 
liche und zeitgemäße Ordnung der Strafvollſtreckung den gutem 
Ruf des neuen Reiches nur fördern, und fie wird, zugleich wahr⸗ 
nehmen können, daß die würdige Rückſichtnahme auf die perſön⸗ 
liche Ehrenhaftigkeit politiſcher Gegner und die Werthſchätzung der 
Preſſe und ihrer Vertreter allenthalben um ſo höher iſt, je weiter 
ar ſich von der Bardarei und dem Halhaſiatenthum 
entfernt. 

Reichenbach u. d. Eule, 6. Januar. Am Montag, und 
Dienſtag wurden hier wieder regierungsſeitig angeſetzte Bera⸗ 
thungen über die Bekämpfung des Nothſtandes unter 
den ſchleſiſchen Handwebern gepflogen. An dan Bera⸗ 


thungen nahmen der „Bresl. Ztg.“ zufolge u. a. Thell: der Regle⸗ 
rungspräſident Junker von Ober Conreut, der Landeshauptmann 
von Schleſien, von Klitzing, Graf Pükler, Geheimer Kommerzienrath 
von Websky, die Landräthe der Kreiſe Reichenbach. Waldenburg. 
Schweidnitz, Glatz, Neurode, Habelſchwerdt; mehrere Regierungs⸗ 
räthe aus Breslau, ſowie Großinduſtrielle des biefigen und der 
benachbarten Kreiſe. Wie ſchon in früheren Verſammlungen war 
bei den Berathungen wieder die Anſicht vorherrſchend, daß 
vollſtändige Beſeitigung des Nothſtandes nur mit dem Aufhören 
der Handwerberei überhaupt möglich ſein und deshalb auch vor⸗ 
augmeie darauf zu ſehen ſein werde, die Nachkommenſchaft der 
jetzigen Handweber andereren Berufszweigen zuzuführen. 


Bulgarien. 


* Unter der Ueberſchrift: „Die Wahrheit über Bul⸗ 
garien. Ein Blickhinter die Kuliſſen“, bringt die 
„K. Z.“ einen längeren Rückblick auf die Vorgänge in Bulgarien 
von 1877 an. In dem bis zetzt veröffentlichten erſten Theil dieſer 
Arbeit iſt von beſonderem Intereſſe die Erklärung, welche dort 
die unüberwindliche Abneigung des Zaren gegen den Fürſten 
Alexander aus deſſen eigenem Munde findet. Sie iſt jedenfalls 
Ei er er Verhältniſſe zugeſchnitten. Der betreffende 

nitt lautet: 

Es iſt intereſſant, zu hören, wie der jetzige Graf Hartenau 
ſpäter (1989) dieſes Gebahren des Zaren beurtheilte. Der Graf 
ſagte dem Schreiber dieſer Zeilen: „Es iſt nicht wahr, was man 
dem Zaren nachſagt, daß er eine unbeſonnene heftige Natur iſt, 
die ſich zur Ungerechtigkeit fortreißen läßt. Er iſt wohlwollend 
und freundlich, mit ausgeprägtem Sinne für Gerechtigkeit. Wenn 
ich unter feiner Abneigung gelitten habe, fe iſt das auf ein Miß⸗ 
verſtändniß zurückzuführen, das vielleicht nur in Rußland möglich 
iſt. Man hatte alljährlich — wie ich nach meinem Scheiden aus 
1 0 erfahren habe — ſehr bedeutende Summen. mehrere 
Millionen Rudel, von dem Zaren für mich als Subventlon 
verlangt, die der Zar bewilligte und die thatſachlich auch aus der 
ruſſiſchen Staatskaſſe bezahlt wurden. Ich habe ſelbſt weder 
davon gewußt noch gar etwas erhalten. Von der Annahme 
ausgehend, daß ich dieſe Summen verlangt und empfangen hätte, 
ſah der Zar in meinem Widerſtande gegen feine Vertreter in 
Sofia eine Unehrlichkeit, die ihn erbitterte. Wohin jene Summen 
gefloſſen find, das ahne ich wohl, doch weiß ich es nicht. Die 
EN die Se. Majeſtät in Sofia vertreten, müſſen darüber unter⸗ 
richtet ſein.“ 


Militärifdes. 


= Der Gouverneur von Straßburg, Gener allieutenant 
v. Sebbe, hat der „A. R⸗K.“ zufolge ſeinen Abſchied ein⸗ 


gereicht. 


Der Säbel ſoll nunmehr bei der deutſchen Kavallerie und 
reitenden Artillerie endgiltig abgeſchafft werden. An den 
ſoll eine Vorrichtung getroffen werden, welche es ermöglicht, den 
Revolver an derſelben mittels einer Einhiegung der Lanze zu be⸗ 
feſtigen. Auch ſpricht man vom Ankauf von 3 Millionen Stück 
Feldflaſchen ausfAluminium zum Preiſe von & 5 Mark. För 
Letztere iſt aber nirgendwo im Etat bisher eine Geldſumme ange⸗ 
ſetzt oder bewilligt worden. 


Vermiſchtes. 
Die Schweſter Moltkes geſtorben. Wie aus Hamburg 
gemeldet wird, iſt am 5. d. M. in dle erſen Frau Propſt Bröck⸗ 


ner, Schweſter . Grafen Moltke geſtorben. 


T Aus der ei eißenſeer 
e wird gemeldet: Vor etwa acht Tagen hat 

ei der Weißenſeer Ortsbehörde ein Zimmergeſelle N. genen 
und bezüglich des Mordes der Amalie Kroll Folgendes zu Proto⸗ 
koll gegeben: Zwei Tage vor Entdeckung des Mordes jet er auf 
dem Gehöft des Grundſtückes, auf welchem die Krollſchen Eheleute 
wohnen, mit der Ausbeſſerung eines Zaunes beſchäftigt geweſen. 
Die kleine Amalie habe ihm bei ſeiner Arbeit zugeſehen und er⸗ 
zählt, daß ſie und ihre Geſchwiſter häufig von den Eltern Schläge 
erhielten, und daß ſie von der Mutter gewaltſam vom Schulbeſuch 
zurückgehalten werde. Mitunter ſei die Mutter mit ihr kurz vor 
Schluß der Schulzeit auf die Straße gegangen und habe fie ge⸗ 
ſchlagen und geichimpft, um bei den Nachbarn den Anſchein zu er- 
wecken, als habe ſie heimlich die Schule vorſäumt. Ferner habe das 
Kind erzählt, die Mutter ſchütte ihnen des Mittags bisweilen „weißes 
Pulver“ in die Suppe. Anfangs legte man den Angaben des R. 
wenig Werth bei; geſtern früh jedoch lief der Weißenſeer Ortsbe⸗ 
hörde eine Aufforderung der Staatsanwaltſchaft des Landge⸗ 
richts II., Berlin, ein, nochmals eine gründliche Hausſuchung in 
der Krollſchen Wohnung vorzunehmen. Bei Ausführung derſelben 
wurde in der Wohnung nichts Verdächtiges gefunden; als man 


ur 


ringeren Strofen auf eine zu weit gehende Milde 
zurückführen. Wie ſollte es aber kommen, daß die Tauſende 
von deutſchen Richtern, die doch nicht eine geſchloffene Kaſte 
bilden, ſondern ſich fortwährend aus den verſchiedenſten 
Schichten der Bevölkerung ergänzen, abweichend von dem Rechts: 
gefühle des ganzen Volkes einer unmännlichen Weichlichkeit 
ſich hingeben, an einer falſchen Humanität leiden? Einen der⸗ 
artigen Vorwmf kann man nicht durch den Hinweis auf Ein- 


unter den Richtern, wie unter den übrigen Menſchen, ſolche, 


Strafarten ab- und die der milderen zunimmt, 


St. G. B. befinden ſich beiſpielsweiſe 


deutende. 1886: 53749, 1887: 55709, 1888: 


Vergehen 


oder Geldſtrafen erkannt wird, ſo muß 


zelfälle rechtfertigen. Daß die fortwährende Beſchäftigung mit 
den Schattenſeiten des menſchlichen Lebens allgemein milde 
ſtimmen follte, iſt doch wohl kaum anzunehmen; es giebt aber 


die milder, und ſolche, die ſtrenger menſchliche Verfehlungen 
beurtheilen. Wenn aber allgemein die Anwendung ſchwerer 
ſo wird man 
daraus folgern müſſen, daß die geringen Strafthaten, die von 
Rechtswegen milder zu ahnden ſind, relativ zugenommen haben. 
Der Verurtheilungen wegen Vergehens gegen § 223a 

fei 1882 in ſteter Zu⸗ 

nahme, und zwar iſt die Ziffer der Zunahme eine ſehr be⸗ 
55206, 
1889: 57176 im deutſchen Reiche; ſie überſteigt erheblich das 
Verhältniß der Bevölkerungs⸗Zunahme. Wenn nun bei dieſem 
in verhältnißmäßig ſehr vielen Fällen mildernde 
Umſtände angenommen werden, auf geringe Freiheitsſtrafen 
man eben berück⸗ 


1882 1883 1884 1885 1886 1887 1888 1889 lungen ſtattfindet, dieſes nur bezüglich der geringeren der Fall, den Behandlung begangene Mißhandlung. Sobald nun zwei 
iſt. Man will allerdings zuweilen das geil. der ge⸗ Leute einen Dritten auch nur mit den Händen ſchlagen, oder 
er Gerichte gelegentlich einer geringfügigen Streitigkeit einer der Betheiligten 


mit einem Regenſchirm oder dergleichen losſchlägt, liegt eben⸗ 
ſowohl ein Vergehen gegen $ 223a vor, wie andererſeits wenn 
bei einer großen Rauferei Meſſer und Revolver gebraucht 
werden, oder Jemand ſeinem Nebenbuhler auflauert und ihm 
mit der Axt eine ſchwere, jedoch nicht tödtlich verlaufende oder 
die Geſundheit dauernd beſchädigende beziehentlich ein wichtiges 
Glied untauglich machende Körperverletzung ar 
die Vielgeſtaltigkeit des Lebens kennt, weiß, daß bei einer, 
ſolche Fülle von Geſchehniſſen umfaſſenden Beſtimmung aus 
den bloßen Zahlen der Vorfälle ein Schluß auf deren Artung 
ohne Weiteres nicht gerechtfertigt ift. 8 

Es ſoll nun keineswegs in Abrede geſtellt werden, daß 
anſcheinend eine Zunahme der ſtrafbaren Handlungen ſtatt⸗ 
gefunden hat, insbeſondere ſcheint die Anzahl der rückfälligen 
Verbrecher und die Betheiligung der jugendlichen Perſonen an 
der Begehung ſtrafbarer Handlungen eine ſteigende zu ſein. 
Stellt ſich im Laufe längerer Beobachtung dieſe Zunahme als 
eine ſtetige dar, ſo muß dieſe Erſcheinung ganz gewiß dazu 
führen, Gegenmaßregeln zu erſinnen. Dieſe Richtung macht 
ſich ſchon jetzt vorbereitend geltend, indem einmal Erſatz der 
kurzzeitigen Freiheitsſtrafen, dann der endliche Erlaß eines 
einheitlichen Geſetzes über den Strafvollzug im deutſchen Reiche 
Gegenſtand vielfältiger Erörterungen iſt. Alles, was ſich 
hierauf ſowie auf die Wiedereinführung der Berufung in Straf⸗ 
ſachen bezieht, dürfte weit mehr der allgemeinen Beachtung 
werth ſein, als die mehr oder weniger von perſönlichen Auf⸗ 
faſſungen beeinflußten Betrachtungen der Kriminalſtatiſtik und 
die dadurch veranlaßten Wünſche nach Gelegenheitsgeſetzgebung. 

(Nat.⸗Ztg.“) 


een 


en 


geführt. Intereſſant iſt die Nachricht, 
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umirung 
enjee ruhen, angeordnet worden. Die Wohnung der 
e ift geſtern geſchloſſen und die noch lebenden fünf Kinder 
dei Weißenſeer Familien untergebracht worden. 
Zum N in 3 1 1 
dazu bequemt, die Ausſage ſeiner Geliebten für wahr zu be⸗ 
Leuben: nur babe nicht er, ſondern die Schütt den Zobesitreich 
daß Ruttke polizei⸗ 
18 Vigilant benutzt worden fit. Um 
nun zur Ausführung des Mordes Ruhe zu haben und dann das 
Mordhaus ohne Gefahr verlaſſen Ri können, hatte er der Polizei 
gemeldet, daß für jene Nacht in Mahlsdorf ein bedeutender Ein⸗ 
bruch geplant worden ſei und ſo die Beamten dorthin abgelenkt. 


Lokales. 


Voſen, den 8. Januar. 

H. k. Rückfahrkarten Poſen⸗Frankfurt a. O. Auf den 
vor einiger Zeit von der hieſigen Handelskammer geſtellten Antrag 
Hat die Königl. Eiſeubahn⸗Direttion zu Breslau verfügt, daß vom 
15: Januar 1892 ab Rückfahrtarten von Poſen nach Frankfurt a. O., 
gültig über Bentſchen oder Kreuz⸗Küſtrin zum 
Preiſe von 26,30 M. in I., 19,80 M. in II. und 13,20 in III. Klaſſe 


ausgegeben werden. f 
* Zur Invaliditäts- und Altersverſicherung. Zur Zeit 
vollzieht ſich der erſtmalige Umtauſch der für die gegen Invali⸗ 
dität und Alter verſicherten Perſonen vollgeklebten 
Quittungskarten. An Stelle der letzteren erhalten die Verſicherten 
eine neue Karte und gleichzeitig eine Beſcheinigung über die bisher 
geleiſteten Beiträge ꝛc. Der Umtauſch der Karten und die Erthet- 
lung der Beſcheinigung wiederholt ſich betanntlich von Jahr zu 
Jahr, ſobald die behändigten Quittungskarten vollgeklebt ſind. Die 
ertheilten Beſcheinigungen ſind aufzubewahren und ſpäter bei der 
Erhebung von Anſprüchen aus der Verſicherung vorzulegen. Zur 
Verluſten und Beſchädigungen der zahlreichen 
iſt von dem durch ſeine 5 55 


licherſeits a 


Quittungkarte a 
5 Derſicherten bei Entſtehung ihrer durch die Verſicherung be⸗ 
gründeten Anſprüche über den Umfang derſelben und über das zu 


dem an einer 
ausweiſe 


die Arbe 
tien zu 100 . 8 

d. Angelegenheit des polnischen Privat⸗Syrach⸗ 
unterrichts läßt, wie polntſche Zeitungen mittheilen, die königl. 
Regierung ſich gegenwärtig darüber Bericht erſtatten: wie groß 
in den einzelnen Schulen die Anzahl der Schulkinder welche am 
polniſchen Privat⸗Sprachunterricht theilnehmen, iſt, und wle viel 
von dieſer Geſammtzahl auf die Polen, auf die katholiſchen Deut⸗ 
chen und auf die evangeliſchen Deutſchen entfallen. Wie dem 
„Kurver Poznu.“ aus Zielonagora bei Bromberg mitgetheilt wird, 
richteten im Mai d. J. 49 dortige polniſche Familienväter an die 
königl. Regierung das Geſuch, daß dem Lehrer Chmarzynski zu 
Strzelewo geſtattet werde, ihren Kindern, welche die Schule zu 
Jielonagora beſuchen, den polniſchen Privat⸗ Sprachunterricht zu 


erthetlen Nachdem dieſe Eingabe dahin beantwortet worden 
war, daß der Lehrer ſelbſt an die königliche Regierung 
das Geſuch richten möge, wurde dem Lehrer der Beſcheid 


u Theil, daß er in Zielonagora den Unterricht nicht ertheilen dürfe, 
da 25 a erlatreifrin vom 11. April die Erlaubniß zur Erz 
theilung des polniſchen Sprachunterrichts auf den Bezirk innerhalb 
der Gemeinde des Lehrers beſchränke. Die polniſch⸗katholiſchen 
Familienväter in 9 haben nun unter dem 14. Dezember 
an die Königliche Regierung zu Bromberg 
Dieſelbe möge ihnen bei Eribeitung des polnischen Sprachunterrichts 
durch den Lehrer Chmarzynskt keine Schwierigkeiten bereiten, und 
demſelben die Erlaubniß zu e ee 
d. Die polnische Meliorations⸗Genoſſenſchaft, welche um 
Oſtern v. J. hier gegründet wurde, zählte nach dem Rechenſchafts⸗ 
bericht, welcher in der Generalverſammlung am 4. d. Mts. ver- 
feien wurde, Ende vorigen Jahres 44 gerichtlich eingetragene Mit⸗ 
glieder. Es wurden bisher an die Genoſſenſchaſt 41 Meltorations- 
Anträge gerichtet, und davon 32 angenommen. 4 abgelehnt, während 
5 noch nicht erledigt find. Die Genoſſenſchaft hat die Melioration 
von 15000 Morgen Landes übernommen. 1 Vorſtand beſteht 
aus den Herren v. Koscielski⸗Smilowo, Karlowski⸗Grombkowo, 
Orlowski⸗Poſen. Das techniſche Berionel der Genoſſenſchaft be⸗ 
ſteht aus dem em . Tomaſzewski und einer Anzahl von 
Ingenieuren und Technikern. RAR 
2 Im polnischen Muſikvereine, deſſen Dirigent Der Su⸗ 
rzynski iſt, fand am 6. d. Mts. eine geſellige Unterhaltung mit 
Konzert und Tanz ſtatt; in dem Konzerte trat zum pn Mal 
ge Bei Jarnatowski als Violinſpieler auf, und fand lebhaften 
eifall. 5 
d. In Lemberg ſollte am 5. d. Mts. im dortigen ö 
preisgektönte Stück Kraje (das Land) aufgeführt erben: 17516 
wurde im letzten Augenblicke, wie Lemberger Zeitungen mittbeilen, 
die Aufführung des Stückes polizetlich verboten. 


Se Telegraphiſche Nachrichten. 


Danzig, 7. Jan. Das Betriebs⸗Amt Danzig meldet: 
Die Strecke Carthaus Lappin iſt jeit geſtern Abend in Folge 
Schneeverwehung geſperrt. Die Züge der Strecke Prauſt⸗ 
Carthaus verkehren bis auf Weiteres nur zwiſchen Prauſt und 
Lappin. i 10 

Lübeck, 7. Jan. Infolge großer Schneefälle iſt der 
Bahnverkehr Lübeck⸗Eutin⸗Kiel ſeit heute Vormittag geſperrt. 
Auf allen Bahnen erleiden die Züge Verſpätungen; die Tele⸗ 


des Prinzen Georg ausgegebene Bulletin ni 


das Geſuch gerichtet: 


.... ..... AAA ] ðV . TEIERERENTE" 


phonleitungen im Innern der Stadt ſind vielfach geſtört, der 
Pferdebahnverkehr iſt eingeſtellt. 
Dresden, 7. Jan. Das heute früh über N 
aß alle 
Krankheitserſcheinungen geſchwunden ſind, nur fühlt ſich der 
Prinz noch ſehr ſchwach und angegriffen. Es wird von heute 
ab nur noch ein Bulletin täglich ausgegeben. 

Gera, 7. Jan. Der bekannte Komponiſt Wilhelm 
Tſchirch iſt geſtern hier geſtorben. 
Wien, 7. Jan. Der bekannte Phyſiologe, Herrenhaus⸗ 
mitglied Profeſſor Dr. Ernſt Brücke iſt geſtorben. 

Rom, 7. Januar. Die ausſtändigen Fiaker⸗Kutſcher 


beſchloſſen in einer heute Vormittag abgehaltenen Verſammlung 8 


den Streik fortzuſetzen, Gewaltmaßregeln jedoch zu vermeiden 
und der morgen ſtattfindenden Sitzung des Munizipalrathes, 
in welcher die Errichtung neuer Pferdebahnlinien auf der 
Tagesordnung ſteht, nicht beizuwohnen. 

Paris, 7. Jan. Der Senat nahm die Spezialbudgets 
mehrerer Miniſterien ohne bemerkenswerthe Debatte an. 

Die Deputirtenkammer beſchloß die Dringlichkeit der Be⸗ 
rathung des Antrags, den 22. September d. J. als hundertſten 
Jahrestag der Proklamirung der Republik zum Feiertag zu 
erklären. Nächſte Sitzung Montag. 

Paris, 7. Jan. Die Deputirtenkammer hat den Zoll 
für Petroleum in der vom Senat votirten Höhe angenommen. 
Der Finanzminiſter Rouvier wiederholte ſeine im Senat ab⸗ 
gegebene Zuſage, vor dem 1. Oktober einen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Ermäßigung der Petroleumbeſteuerung um insge⸗ 
ſammt 20 Mill., einzubringen. Der Zollgeſetzentwurf wurde 
ſchließlich bei der Abſtimmung über denſelben im Ganzen mit 
394 gegen 14 Stimmen endgültig genehmigt. 

Paris, 7. Jan. Die „France“ will aus guter Quelle 
wiſſen, die Expedition nach dem Tuatgebiete wäre eine be⸗ 
ſchloſſene Sache. Das Oberkommando über die Expedition, 
welche in den nächſten Tagen beginnen und ſämmtliche dis⸗ 
ponible Truppen der Diviſion von Oran umfaſſen ſolle, ſei 
dem General Thomaſſin anvertraut. 

An der Börſe war das Gerücht verbreitet, daß das eng⸗ 
liſche Kanalgeſchwader nach den marokkaniſchen Gewäſſern 
beordert und daß die Mannſchaft der engliſchen Kriegsſchiffe, 
welche gegenwärtig vor Tanger liegen, gelandet fei. Der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte habe dagegen proteſtitt. Der „Liberté“ zu⸗ 
folge wäre an kompetenter Stelle keinerlei diesbezügliche Mel⸗ 
dung eingegangen. 

Paris, 7. Jan. Die indirekten Staatseinnahmen im 
Monat Dezember überſtiegen den Voranſchlag um 8 800 000 
Fres. und die Einnahmen im Dezember 1890 um 5 480 000 
Fres. Die Eingänge an Zöllen überſtiegen allein den Budget⸗ 
voranſchlag um 6 Millionen Fres. 

London, 7. Jan. Das „Reuter ſche Bureau“ meldet 
aus Kairo: Der Khedive iſt geſtorben. 

London, 7. Jan. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureau 's“ aus Teheran von heute hat die perſiſche Re⸗ 
gierung in Folge der in Teheran vorgefallenen Ruheſtörungen 
das der Tabak Geſellſchaft gewährte Tabakexportmonopol auf⸗ 
gehoben. Die Geſellſchaft hat der Regierung ein Schriftſtück 
überreicht, in welchem ſie ſich mit der gänzlichen Aufhebung 
des Monopols einverſtanden erklärt. Erneute Ruheſtörungen 
ſind nicht vorgekommen; gleichwohl patrouilliren die Truppen 
in den Straßen und Bazars und ſind Verſtärkungen nach der 
Hauptſtadt beordert worden. Im Lande herrſcht volle Ruhe. 


Angekommene Fremde. 


Boſen, 8. Januar. 

Hotel de Rome. F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Pretzel, Thurm, Kuttner, Wipe, May a. Berlin, Memiſohn, 
Kunze, Jacoby a. Breslau, Brieſe a. Chemnitz, Brinitzer a. Kirch⸗ 
ver Wenzel a. e und Rittergutsbeſißzer Jouanne 
a. Malinie, Brauereibeſitzer Habeck Grätz, Rittergutsbeſitzer Höfer 
und Frau Ciesla, Amtsrichter Frau Miholſzanin und Schweſter 
a. Danzig, Adminiſtrator Trampe a. Murzynowo borowo, Bank⸗ 
beamter Frau Hübig und Familie a. Poſen. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer v. Modlibowski 
a. Kromolic, v. Kierski a. Rogaſen, v. Chelkowski a. Starygrod, 
Frau Witze und Tochter a. Jezewo, Eigenthümer Rindfleiſch a. 
Oſtrzeszewo, die Gele Dr. v. Karczewski und Frau a, Kowanowko, 
Dr. Langner a. Goſtyn, die Rentiers Tomanski, Paszkowski a. 


Slupca, Rußland. 
Myhus Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Kaufleute 
1 a. Flensburg, Kiesberg a. Glauchau, Kunz, Landau a. 
Meißen, Grundmann a. Freiburg, Hahn, Katz, 


reslau, Kaſtner a. 
Gurloß a. Berlin, Direktor Kurtzner a. Altona, Ingenieur Trantner 
a. Ehrenfeld, Inſpektor Rambach g. Düſſeldorf, Arzt Dr. Licht⸗ 
Ban a. Krakau, die Fabrikanten Ruſſel a. Gebweiler, Spier a. 

achen. 

Theodor Jahns Hotel 


Handel und Verkehr. 

„ Newyork, 6. Jan, Die Börſe war Anfangs uns 
entſchieden, im ſpäteren Verlaufe trat eine Abſchwächung ein, 
Schluß recht feſt. Der Umſatz der Aktien betrug 439.000 Stück. 
Der Silbervorrath wird auf 3900 000 Unzen geſchätzt. Die 
Silbervertäufe betrugen 10 000 Unzen. Die Silberankäufe für den 
Staatsſchatz betrugen 1 120 000 Unzen zu 94,85 a 94.95. 


Marktberichte. 

Berlin, 7. Jan. Nach amtlicher Feſtſtellung Seitens der 
Aelte ſten der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loko ohne Faß frei 
ius Haus oder auf den Speicher geliefert, per 100 Liter à 100 


Prozent: 5 
Unverſteuert, mit 50 M. Verbrauchsabgabe: 
Am 2. Jan. 69 M. 20 Pf. am 4. Jan. 69 M. 10 Pf. am 
5. Jan. 69 M. 3, Pf., am 6. Jan. 69 M. 30 Pf. am 7. Jan. 
69 M. 40 Pf. 8 


* 
— 


Unverſteuert, mit 70 M. Verbrauchsabgabe: 

Am 2. Jan. 49 M. 70 Pf. à 49 M. 30 Pf., am 4. Jan. 
49 M. 50 am 6. Jan. 49 M. 80 
Pf., am 7. Jan. 49 M. 90 Pf. 5 


Bela 
Erbſen Futter⸗ 180-190 M., Kocherbſen .200—210 M. 
bis 175 M. — Spiri 8.50 


Roggen p. 1000 — —.— Etr. a 
Kündigungsſcheine —, p. Jan. 237,00 Gd. p. April⸗Mai 230,00 Gd. 
Hafer (p. 1000 Kilo) p. Jan. 154,00 Br. Rüb ö! (p. 100 Kilo) 


—— 


„ p. Jan. (60er) 67,2) Gd. Jan. (ber) 47,70 Gd. a W 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 1892. 


S mia | gem heiter ) f. 08 
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Celegraphiſche Börtendericte. 


Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 7. Jan. Sich abſchwächend. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 8480, 3 proz. L.⸗Pfandbr. 96,40, 
Konſol. Türken 18,40, Türk. Looſe 65,00, 4proz. ung. Goldrente 
9200, Bresl. Diskontobank 90,00, Breslauer Wechslerbank 91,25, 
Kreditaktien 162,55, Schleſ. Bankverein 110,00, Donnersmarckhütte 
82,00, Flöther Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 125,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 55,75, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 89,50 Schleſ. Cement 124,00, peln. 

ement 90 50, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramſto 118,25, Schleſ. 

inkaktien 198,00, Laurahütte 110,50, Verein. Oelfabr. 90,50, 

eſterreich. Banknoten 172,70, Ruſſ. Banknoten 201,40. 

aukfurt a. M., 7. Jan. (Schlußkurſe Schwach. 

Lond. Wechſel 20,54, 4proz. Reichsanleihe 106,20, öſterr. Silber⸗ 
rente 79,90, 4½ proz. Papierrente 80,10, do. 4proz. Goldrente 95,10, 
1860er Looſe 123.00, 4proz. ungar. Goldrente 92,00, Italiener 90,90, 
1880er Ruſſen 93 40 3. Orientanl, 63,80, unifiz. Egypter 96,40, 
konv. Türken 18,40, 4proz. türk. Anl. 83 80, 3proz. port. Anl. 32 20, 
5proz. ſerb. Rente 84,80, W amort Rumänier 97,90, 6proz. 
konſol. Mexik. 83,10, Böhm. Weſtb. 299% Böhm. Nordbahn 163°/,, 
Franzoſen 254¾ Galizier 181, Gotthardbahn 138,30, Lombarden 
80, Lübeck⸗Büchen 149,00, Nordweſtb. 184½, Kreditakt 251 ½, 
Darmſtädter 123,50, Mitteld. Kredit 93,50, Reichsb. 142,90 Disk 
Kommandtt 175,80, Dresdner Bank 135,50, Pariſer Wechſel 30,738, 
Wiener Wechſel 172,45, ſerbiſche Tabaksrente 85,5), Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 1164.0, Dortmund. Union 59,90, Harpener Bergwerk 149,00, 
Hibernia 128,20, 4proz. Spanier 63,80, Mainzer 114,10, 

Privatdistont 2%, Proz. 

*) per comptant. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 250%, Disk.⸗Kommandit 
175,10, Bochumer Gußſtabl ——, Harpener ——, Lombarden 

ien, 7. Jan. Reſervirt in internationalen Werthen, tbeil⸗ 
weiſe auf Berlin gedrückt, Lokalmarkt und Lombarden feſt. 

Oeſterr. 4½% Paplerr. 93,05, do. 5proz. 102,65, do. Silberr 
92,75, do. Goldkente 110,40, Abroz. ung. Goldrente 106,80, do. 
Papterrentt 102,15, Länderbank 206,70, öſterr. Kreditaktien 293,50, 
ungar. Kreditaktien 332 75, Wien. Bk.⸗V. 110,25, Elbethalbahn 232,00, 
Galtzter 210,00, Lemberg⸗Czernowitz 244,25, Lombarden 90,90, 
Nordweſtbahn 213,50, Tabaksaktten 163,75, Napoleons 9,36, Mart- 
noten 57,9, Ruſſ. Banknoten 1,15 ¼, Silbercoupons 100,00 
Paris, 7. Jan. Börſe nach feſtem Beginn im Verlaufe 
matter, beſonders für Egypter auf Meldung Erkrankung des 
Khedive, Schluß relativ behauptet, türkiſche Werthe feſt. 

Paris, 7. Jan. (Schlußkurſe.) Träge. 

3 proz. amort. Rente 96,07%, Zproz. Rente 95,25, 4%: proz. 
Anl. 105,72 ½, Italien. 5% Rente 90,30er., öſterr. Goldr. 93,25, 4% 
ungar. Goldr. 91½ex., 3. Orient⸗Anl. 64%, 4proz. Ruſſen RC 
93,25er., Egypter 478,75, konv. Türken 18,77, Türkenlooſe 68,75, 
Lombarden 215,00, do. Prioritäten 311,00, Banque Ottomane —.—, 
Panama 5proz. Obligat. — —, Rio Tinto 475,00, Tabaksaktien 
—. Neue Zproz. Rente 953,5, Zproz. Portugieſen 31 ½ ex., Neue 
Zproz. Ruſſen 7 0 

London, 7. Jan. (Schlußkurſe.] Sich beſſernd. 

Engl. 2/ proz. Conſols 95¾, Preuß. 4 prozent. Conſols 104. 
51 8 5proz. Rente 89'/,, Lombarden 8°/,,, 4 proz. 1 en 
(IT. Serie) 93, konv. Türken 18 ¼, öſterr. Silberr. 79., öſterr. 
Goldrente 94, 15 ungar. Goldrente 90%,, Aprozent. Spanter 
63°, 3½ proz. Egypter 88½ 4 proz. unific. Egypter 94% 3yroz. 
ger: Egypter 101°, 4, proz. Tribut⸗Anl. 93 ¼, 6proz. Mexit. 83“ 

ttomanbank 12 Suezaktten 106 ½, Canada Pacific 90%, 
De 2 — Re er * 
o Tinto Pr proz. ees 72°/,, Argent. 5proz. Gold⸗ 
Anleihe von 1886 62 ¼, Argentin. 47 uber äußere Goſdanletde 30% 
Neue 3 proz. Reichsanleihe 84½, S lber 43½. 99 
Buenos⸗Ayres, 6. Jan. Goldagio 272,00. 


8 Tun, eueſe des Wetter: Schö 

remen, 7. Jan. (Kurſe de e 

en 3 m range 2 alte, Kammer Spinnerei⸗Aktien 
„Sproz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 97 bez. 

ie: 7. Jan. (Boͤrſen ⸗Schlußbericht.) Raffinkrtes 

7 (Offizielle Notir. der Bremer etroleumbörſe.) Faß⸗ 


. Lolb 6,78. 
ee wat. Unländ mibbt, dete 39 Pf 


Baumwolle. Matt. „ Upland 
0 ter low middl., anf Terminlieferung, 
Baſis middl., . * 70 Marz 39 Pf, Abril 39 15 ao 


Rohe u. Brother 


p. 7 Ball. Kämmlinge. 
Höher. 33. ir 


Petroleum feit, Standard white 110% tet. 


625 Br. — Wetter: Schneefall. 


22 0 
‚JR. 


998 Schlußberi Rüben: 
mußt r J. Probntt Bafis en neue ng ſre 
ord Hamburg v. Januar 5 p. März 15,30, p. Mai 


15,50, p. Auguſt Dee Feſt. 

Hamburg, 7 Jan. Kaftee. (Nachmittagsbericht.) Good 
Br Santos — Jan. 65 ½, p. März 62%, p. Mai 61°/,. p 
Beh 4 22 et. 


ave⸗ 
. Juli 


3 26,40, p. Februar 26,70, p. ärz⸗Ap 0. 5 
ni 27,40. — hie ruhig, v. Jan. 20,50, ab ärz⸗Juni 
21.90. — Mehl träge, v. Januar 57 0. p. Febr. 58,00, p. März⸗ p 
Seh 58,50, p. März⸗Junt 59 üböl matt, p „Jan. 61,50, p. 
r. 62,00, b. März⸗April 62,25, p. März⸗Juni 6225. — — Spiritus 
>. 168 48,75, p. Bar, 18,0, p. März April 47,50, p. Mate 


Paris.? 
447 = a 3% == 


u. 05 ) Eine in Newyork jchloß mit 5 Points Baiſſe. 
eiertag 
Havre, Jan. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Bienier 


u. Co.), Lafee good average Santos, p. März 78,75, p. Mai 
77,00, p. Sept. a Behauptet. 

Antwerp olle. (Telegr. der Herren Wilkens 
u. Comp.) Wolle. 90 Plata⸗Zug. Type er Febr. 4,55, per 
April 4,50, per Mai 4,52½, per Juni 4,60. Käufer. 

Anti werben, 7. Jan. Getreidemarkt. Weizen behauptet. Roggen 
3 babe ruhig. Gerſte flau. 
Jan. Petroleummarkt. S Raf⸗ 


fintetes Tppe Due Send 1805 bez. und Br., p. Jan. 16 Br., 
p. Febr. 16 Br., Dez. — Br. Feſt. 
Amſfterd — Jun Bancazinn 55. 
Amſterdam, 7. San: 1 5 p. März 258, 
p. Mai 263. Roggen pv. März 242, p. Mai 
mſterdam, 7. Jan. Java⸗Kaffee 05 eg 52½. 
London, 7. Jan. An der Küſte 2 Wetzenladung ange⸗ 
boten. — 3 Hase 
ondon Javazucker loko 16 feit, 
Rüben⸗Roßzucer lolo 14% er „ Centrifügal Cuba —. 


Cbilt⸗Kupfer 46%, per 3 Monat 46%. 
(Schluß.) Mixed numbers 


iverpoo Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher Ange 10000 Ball. Träge. Tagesimport 1000 Ball. 
Liverpool, 7. Jan., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation ke: bevor 1500 Ballen. 
Amerikaner ½ billiger. 
Middl amerikan. Lieferungen: Jan. ⸗ Fehr. 35/8, Abpril⸗Mai 
ache Juni⸗Juli 4%, Auguſt⸗Septbr. 4 ¾ d. Alles Verkäufer⸗ 


iverp ool, 7. Jan. (Offizielle Notirungen.) Amerikaner 
good Sr 313). do. low middlin 975 Amerikaner middling 
4/6, middling fair 4½, Pernam fair 4°/,, do. good fair 5 ¼3, 
ar fair 4/,,, do. good fair 5%, Bahia fair —, Maceio fair 
fal Maranham fair Er, Egyptian brown fair 4%, do. d. good 
Bi 85 3 do. gr: 5'/,, do. do. white fair 3% do. do. good 
r o. do 


Be. 5 72 
a Rohetſen. 


7 an Baumwolle. 


Glasgo 
. * a 


good 5%, M. G. Broach good 3%,, do. fine 4½¼6, 

hollerah fair 30% do. 55 3 a Dhollerah BR 3%, do. 
Oomra fair Kai do. good fair 374 do. good 3½6, do. 
4 Seinde good fair —, do. good 3¾, Bengal good fair 3, 
do. good 3° jo, do. fine 3%/,, Madras, Tinnivelly, fair 3½, do. do. 
good fair 3 ½6, do. do. good 4½, do. Weſtern fatr 2' 1 do. do. 
good fair 3¼, do. do. good 3½, Peru rough fair —, do. do. godo 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in 1 


ſme E 
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fair 8°/,, do. do. good 9, do. mober. 8 h fair 5, do. do. do. 
good er 407 Du: do. do. good 7 ¼ 6, do. ſmooth fair 4½, do. do. 


good fair 4% 
„ 7. Jun, (Anfangskurſe.) Petroleum Pipeline cer⸗ 


ewuo 
. re, ae Mat 
et nd & en 


rt on 
u a 2 
Gd. 

ii Gee 


(Rei) p. ebr. 51 Up März 31, 5 7 51 ¼. e N 
welzen loko 107 ee Rio 9 ‚18, — 
Getreidefracht 4 Auer p. r —.— — Rother Weizen p. 


105, p. Febr. 106, p. Mürz 107¹ „ b. Mai 107, Kaffee 5 


p. Jan 
Nr. 7. low ordinär p. Febr. 12,10, p. April 11,80. 


Berlin, 8. Son Wetter: Froſt. 

New ewpork, (. Jan. Winterweizen Rother p. Jan. 102% O., 
. p. Febr. 103 ¼ C. 1 

wende: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 7. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter 
altung, und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf ſpekula⸗ 
tivem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 

Tendenzmeldungen er 12780 ungünſtig, boten aber beſondere ge⸗ 
ſchäftliche Anregung nich 

Hier entwickelte ſich das Geſchäft bei großer Zurückhaltung 
der Spekulation ruhig und unter kleinen Schwankungen gaben die 
Kurſe 8 etwas nach. Gegen Schluß der Börſe befeſtigte die 
Haltung aufs Neue. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für hei⸗ 
miſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; 3 Proz. Reichs⸗ und 
Preußiſche konſol. Anleihe etwas abgeſchwächt. Fremde, feiten Zins 
tragende Papiere waren zumeiſt behauptet aber ſehr ruhig; rufltiche |: 
Noten ſchwach. Der Geldſtand bleibt flüſſig. 

Der Privatdiskont wurde mit 2 Proz. oki: 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien 
zu etwas abgeſchwächter Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen | 5 
ſchwächer, Lombarden feſt, Dux⸗Bodenbach matter, Schweizeriiche | 
Bahnen feſt, andere ausländiſche Bahnen ſehr ruhig. 

Inländische Eiſenbahnaktien feſter und lebhafter, namentlich 
Mainz⸗Ludwigshafen, Marienburg⸗Mlawka und Oſtpreußiſche Süd⸗ 
bahn 1 und mehr beachtet. 

Bankaktien waren nur theilweiſe lebhaft; die ſpekulativen Dis⸗ 
konto⸗Kommandit⸗, Berliner Handelsgeſellſchafts-Antheile und Aktien 
al e Bank lebhafter und nach einer Abſchwächung feſter 

eßend 

Induſtriepapiere ruhig, vereinzelt lebhafter; Montanwerthe 
Anfangs feſt und ziemlich belebt, ſpäter zum Theil durch Realiſa⸗ 


tionen abgeſchwächt. 
Produkten - Vörſe. 

Berlin, 7. 8 5 =, Newyork ſtieg der Preis für Weizen] Kü 
geſtern um % E von Holland werden 1—2 fl. höhere Preiſe ge⸗ 
meldet, und die übrigen. Auslandsmärkte zeigen ebenfalls meiſt 
eine beſſere Haltung. An der hieſigen Getreidebörſe lagen an⸗ 
fänglich bei den Kommiſſionshäuſern ſtärkere Kaufordres aus der 
Provinz vor, ſo daß die Preiſe für Weizen und Roggen 
höher einſetzten. Als dieſe n 1785 erledigt waren, trat ein 
ſtärkeres Angebot hervor, ſo daß die Aufſchläge wieder verloren 
gingen Die Spekulation betracter das ſeit geſtern eingetretene 
Schneewetter als vortheilhaft für die Saaten, auch drückte der 
letzte amtliche Bericht aus Waſhington, welcher beſtätigt, daß die 
rnte der Vereinigten Staaten im Jahre 1891 größer war, als je 
vorher. In Hafer war das Geſchäft gering bei etwas ermäßigten 
Preiſen. Mais erzielte anfänglich der Preiſe, Später drückten 
ſtärkere Angebote der Importeure. 99 nmehl per Januar 
ſchwächer, andere Termine b üböl etwas billiger. 


— 


D. 20 C. klammer 229-230, 


Die ſchwache 3 von ch ritus reichte für die lebhafte 
Nachfrage nicht aus, ſo daß die Preiſe 10—20 Pf. anzogen. Ter⸗ 
0 a e etwas ſchwächer, befeſtigten ſich aber ſpüter 
ebenfa 
Weizen (mit Ausſchluß von . 1 * K. Sole 
geſchaͤftslos. Termine wenig verändert, Gekündigt To. Kün⸗ 
rd digungspreis — Mk. Loko 216—235 Mk. nach Qualität. Lieſe⸗ 
rungsqualität 224 Mk., p. dieſen Monat 218,5 —218,25 bez., per 
e | April-Mai 218—217,25 bez., per Mal⸗Juni 219—218,25 bez., per 
Juni⸗Juli 220— 219,5 bez 
Roggen per 1000 Kilo. Loko ee Termine 8 
matter. Getündigt — To. Kündigungspreis — . Loko 
236 Mk nach Qualität. Lleferungsanalität 254 Mt. än 
beſſerer 231— 332,5 ab Bahn und frei Mühle 
ben, per dleſen Monat 237,5 bez. Abgelaufene Immeldungen vom 
„Jan. a 236 verkauft, per Jan.⸗Febr. —, per Fehr r- März —, der 
April: Mat 227,75—226,5 Ben: 5 Mai⸗Juni 226,75 — 225,5 bez., 
per Juni⸗Juli 223,75 —222,5 
erite p. 1000 Kilo. Fla Große und kleine 157 —204 Pe. 
nach Qual Futtergerite 158 168 M. 
Hafer per 1000 Kilo. Loko behauptet. 
Gelündigt 50 To. Kündigungspreis 164.5 M. ro 162 —181 40. 
nach Qualität. de ität 166 Mt Bomm., preuß. und 
ſchleſ, mittel bis guter 163—173, hochfeiner 177178 ab ea u. 
frei Wogen 110 4 Be 8 ee. 164.25 8 


Termine niedriger. 


Sept Ott. 57 bez 
Trockene e p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Loko 35,50 M — Feuchte dat. p. loko 20,65 W. 
Kartoffelmehl p. 100 Kilo . tacı. Sag Nord 95,50 M. 
Petroleum. MNaffmirtez Standard white v. 1% At mit 
Faß in Bolten von 100 Br Termine —. Gekünbig! — Nilo 
Kündigungsprels — M., p. dieſen Monat —, per Jar «Febr. —. 
Sptriius mit 50 . Verbrauchsa gabe p. 100 B A 10% 


Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekſindial — Ir Künde⸗ 
gungspreis —.— Mart. Lolo ohne Faß 69,4 bez. 

Spiritus mit 70 M Berbranchbübgane p 18 Ltr. 1 108 
a = 19009 Ltr. N 2. nach Tralles Fekündigt —.— Oitex 

nblgungspreis — Solo ohne Faß 49,9 2 

Spiritus mit 15 Ml. Verbraue abgabe p. 100 Litter A 10% 


Proz. = 10 000 eo nach Tralles. Gekündigt — Sir. Kündl⸗ 
gungsprels — oro mit Faß — p. dieſen Manat — 
Spiritus mit 70 Mk Berbronchöahgake. Behauptet. Rn 
tündigt 10 000 Ltr. Kündigungspr. 49,5 , Loko min sus —, e 
diet Monat und p. Jan.⸗Jehr 49,5 —,4 —,5 bez., p Febr⸗Mür 
8 aa 9 2 per April⸗ Mi 5050650 8 bez, per 
Ma 50,8 —51 bez., ver Junl⸗ Jul 51,3 —51,4 bez., per 
4 8 81 851,651, 9518 ez., per Auguſt⸗Sept. 51,8 bis 
Welzenmehl Nr. 00 20,5 29,00, Nr. 0 28 75 27,25 bez. 
Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Nuggenme st Nr. 0 u. 1 31,5 30,75 bez., feine Dorfen 
Nr. 0 u. ! 33,5—31,50 bez. Nr. 0 1½ Me. en eis Ar. 0 und 
1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sad. 
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Feste Umrechnung: — Livre Sterl. — 20 M. 1. Doll. — 4½ M. 1. Hub. 3 N. 2: Pf.. I fl. südd. Wösterr, — 12 M. I f W. 2 K. 1 fl. holl. W. I M. 7. Rf., 1 Feanc oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
Bank-Diskonto. hselv 7 nach. 20. J. . -— 192 25 oz ov. Myp«-Pf.| 4 ½ 193 9 be Warsoh- Tores Aalonsna.-Prler, Pe,styg 8, (rz 120) 1120 „umd 
ein a Teer öln-M, eb. Old-Pfdb. 5 18 do. ia 24 % w | (SNN) ae. de, Wicker. 108903 "110,75 be eat . 5 1 > 
Amsterdam.. 1 E 168,2) bz Io. Rente 5 85:10 wa Weichselsahn do, Goid-Prlor. 5 94 * 4 0,0 üx Nossage— 3 70,25 aa 
London 20,34 b do. . neue 5 85,49 bed. famst.-Roiterd, 487, 1130.60 Südost, B. (Lb.) 3 J. d. Lingen] 0 17,27 * 
2* 8 T. 80,75 bz tool 64, 4 99,60 be Gotthardkehn 71 do. Obligation. 5 103. 5 80 Gerl. Elektr-wW.] 9 85 25 © 
16 [8 T. 172.45 bz do. St. n. 97 3½ 77 96.60 he «do, Gold-Prior. 4 | 95. Gert. Lagorholl 0 | 7700 =. Gr 
Bus: 4 he 4 z — en Ba 4 2½ 126,0 b ÜBaltisohe ger. 5 | 95, 55 m de, 45. 1 945 0 6 . 40. de. 8. r.] 3 10 G 
Warschau ....| 53 K. A. n 9.40 19,73 by ÄBrast-Grajewo 8 94, 40 k. eres reh „ 83.40 anreng Br., nt 44.25 d. 
rege 5. Privatd. 26 — ee Pfd,Storl.ov.| | Jer. Russ. Eis. gar. 3 4% 40, rz. 55 873% 0 bes Igori, Basar.) 0 37,0 bz 
. — Be. = k Due a ivang.-Dombr. g. 1 97 40 & W ie 3½ 104.6 @ Schuithons-ar| 16 243.75 ham 
. „do. G, | 45 Koziow-Wor, g. 4 | 81,4% do. 4%, (rz 2 regt, Gel 107.0 0 
Toovereigns . do.Consol.90| 4 | 70,75 de do: 1809 | 8850 55 de. 4% Ärzl | 0075 = ente f 2 | 76.06 
20 Franes- "Stückun.. . 7,5 do.Zoll-Oblig| 5 de, Chark.As.(0)|$ | 87.00 8. . ES Böynamitteust| $1, 113950 0 
-Dollars 2 do, (Oblig.) 186 i Erdmannsd.2p „ A 
Engl. Not. Pfd.Steri. | 20,2 3 — 2 ½ 99,00 bz f Tete e, 32 89 = ____ __ Bankpapiere. raus. Zucker, | 7025 @ 
Franz. Not. 100 Pros; || 80,85 bz we 84 90 be ar „osowe-Sohast.|2 | 93,:0 6 A, Fart Fred. FA 3 | 58,04 U alan. do. | 8¼ 21 81 . 
Oestr. Noten 100 fl... 5 4 bz do. 1890 | 34, 96.00 8. Mosco-Jarosinw |. Bert, Cas. 7¼½ 135,60 Gurntninlerog. | 4 
Auss.!Noten I0C H. . | 199,75 5. do Dal e Itdm-Colberg 10 109.7 02 do. Kursk gar, 85,50 br do. Handelsges. 9½ 35.2 bz ON 2 — > 1233,25 u 
‚JFinnländ. L. | — | 57,50 0 e ee | u ‚19 tz | do. Aiäsan gar. | 88.50 vB. le Havaigıwinde| 7 117,10 « 
— n. A 7 08/10 8 8 5 4 bt G 101,70 wg | do.Smaten kg.|5 | 99,70 b G. 40. Prod- 155 1 40. Voſpis iat 81 3475 G 
. D do. oons. Go 90 MG. 5 3 HemmoorCem| id 3. 
do. do. | 3½ 99,20 br 60. Pir.-car.| 5 | 72,60 er d Bond 4 ebm. Str S 
Ze RR 1 N — = alien. Rente. 1 91,20 bır — Aktien. fPrignitz mn. f 1 N 1 4 48.90 a 
b openh. St.-A. 1,75 f. — „ 
rei . ssb. Stat] 4 44.00 & Aachen-Mastr. 3 | 63,00 58 U 9 12600 ge. Une 14 fis me 
„ Mexikan. Anl. 6 | 84,62 br 5 do. Ho ffn... 
do- Sorips,int. 3 Mosk. Stadt-A.| 5 166 b d. 1 833 . eee Wr 6 | 87.90m 
Sta- Anl. ! 4½ 188,90 d Norw.Hyp-Obi| 3 / 99,25 u 0. p. Sl. 80 pt. Mörlitz ov. 0 123, 8 90 
Seesen 3, 5e e feet en! ee e feen 1344875 & = [Weimardars: Diso,-Command.| 11 1179,25 = |Cörl Lüsr....] — 4e @ 
* os 
do. do. neue 3¼ ] 96 20 do, Pa».-Ant.| 4½ Brut m See 8. 4 3 6 10 1139,99 m 2 1450 * . 
n o. 30 |5 33,0 4 Hisenb.-Prioritäts-Obligat.] en.. — 8530 '. Schwarzkopf.) 3 239,25 bf. 
Ani-‚Scheine....| 3½ 8. do. Silo -e. 4 ½ 80.60 & u  —  _#Antol,Gold-Obl| 5 | 84,30 d 6 102,0 6. tottin. Vu. 3 1200 ba K. 
Berliner. 5, 13,25 G. 8071.24. Her dorg-Märkisch 8 5 % b. [Gotthardbahnov.| 4 02,0 beg 4 FR @ uden 20 252 50 C 
do. — 4½ 49.50 6. . 5 2 Marnb.-Mlawk;| I 54,88 52 Berl. Potsd.-M. 01,50 «6 Sital.Eisenb.-Obl.| 3 | :6,69 be 12 169.06 S4  JO.-Sont 22 10 85/00 =& 
40. — 4, |103,20 az do. 1800er C. 5 124, 4% a JMocklFr.Franz 8 5 | 87,80 88 6 / 93.53 0 0.Portl.-Com) 3. | 89,30 & 
do. 3½ 26,60 6. do. iüßderL.| — 1200 9 d. Narsohl-Märk.| 4 19425 na 5 — 8 | 85,50 4 11 ½ 1,0 4 enge 96 v 34.4 8. 
Ctri.Ldsch| 2 ein. pf gel. IS 63,40 be Ostpr, Sdd d. ¼ 71,00 be r Luce 66090 J 102,1 4 soo. 500. nal. Bahn . 3 | 60,39 @ men (diere 4% 9625 @ 
1 erad 3/a| 85,10 68 o. ig. -r. 1 | 6,75 b 4,00 n2G d —— 37, Gentrai-Paollio...5 | 94,59 WU 125,16 & far Be, Pferd 124/1227,:0 arın 
* 3½ 95,20 8 ortugıos. Anl. Ilinois-Eisenb, 4 9026 G Hamb, Pferdeb 6 10,9 8. 
n 1888-88] 4°), un MR 1 oba 4½ 90,26 d. otsd. c., Pfdrb 5 ½ 85,25 
9 Na 94,78 dr aab-Gr.pr.-A,| + 13, 20 114,16 42 osen. Sprit-F. 4 8. 8 
Ostpreuss | 3½ 0 em. Stadt-A,| 4 8880 vr N be 3 ½ ositzor Zuok.| 4 | 61,00 ur G. 
Pommer. ..| 3½ 95.56 12 do. 1. I. u 81.75 bea. Maus l ig-Teplitz e | J. fm. . 18799 I oro mm nis. Cem. 10 ½ (22,25 r. 
f do. 10189 8 um. Stasts-H. 4 63,6% by 1 Ya stettgred.com| 5 163.40 m G. 
2 Posensch ni 101,46 m . do. do. Rente 4 83,60 be & 100,90 de do. Chamott. 30 |208,59 we 
= do. 3a 95,25 bzB. do. do, fung & 121,60 be 179 Orne . U. H.-Gen. 
San.. 4% 6,30 0 D 5 97,90 mc. Apierbecker... 
ss.Eng - 5 Berzelius..n.n 
ich 48. 3 96,30 0 122 315 43/,1101,80 b ismarokhätte 
e 3½ 86,40 6 2 — — 
40. do. l. . 11 187 Oux-PragG-Pr.) 5 106,0 be Donnersmrok 
stp Nite 33 + ds 4 | 910 8. Dortm. St-Pr.A 
Watp Rittr Ya 94,76 bz do. 19031 Franz. em. 1 Geisenkirahen 
do. noul. il. 2˙ 94,70 de 70. 1875 4 GalKLudwg.g.| 4½ iborni® . 
5 9 —, 1 8 “ 30. 1889] 8 4 do. do. 1890| 4 | 81,50 e | do. 4s. 4% 82,0 0 0 bt. Sed St.- Pr... 
—Bͤ E EAR co, 1880) & 4 | 83,90 sch-Oderb. 2 Inowraol, Satz 
238 la 5 —.— G uss, Goldrent| 6 143,60 be G Gold- Pr. g. 4 | 96,06 B 5 önig u. Laura 
—Gohles. - + 1102,00 @ co, 1884stpfl.| 5 | 99,80 C do. Lit. 8. Eld. 375 104,80 br onpRucolfb| 4 | 81,53 c jMeiningarHyp-Pfdbr.\4 00,8% br“ ÄAussischo Bank. auohham. o. 
Bad. Extend. -A. 4 | 1. Orient! 75 5 Raab- Bar „ 25,76 bzG Ido. Salzkamme 4 | 99,50 nen ois. Tos 
Bayer. Anleihe) 4 105,80 8. N.Orient1878) 5 | 63,90 bz oiohenb. - h. 3.8 79,0 be LmbCzernstfr| 4 | 78,60 Oberschi. 8d. 
‚Bram. A. 1890 3 95,75 G. Mi. Orientt879 5 | 64,06 dz üdöstr. (L. — 75 6 43,90 bz do. do, Stpfl.] 4 o. Eisen-ing, 
Hmb.Sts. Rent. 3½ 92,10 bz N.Ko-ObI . 4 93,30 w G. Ioest. Stb. alt, g 3 | 83,25 ode. gt. -r 
do. do. 1886 3 | 83,60 4 Pol.sohatz-O.| 4 | 91,25 br do. Stagts- I. Hf 5 1506,25 be 5 Industrie-Papiere. iebsok, Mont. 
do. amort Anl.| 3%, Prä.- anl. 1864| 6 do.Gold-Prio.| 4 | 99,30 ve» „ (2.1154 % Sohles. Kontw. 
’ Sächs. Sts. And. 4 do. 18660 5 o. Lokalbann| 4½ 84,70 d. de. du. X. (rz. 110) 1 1 —— Elokt.-Ges.) 9 3% „ do, Zinkhür. 
do. Basta! 3 88,60 mA Bodkr.-Pfdbr.| 5 | 99,75 d. 99,75 G. o.Nordwestb| 5 | 91,20 49. do. 00) Angie St. Guane|12'/s 142, vo 8 do. do, 88. 
m-Anl.| 3¼½ 40 G d, neue 3 ½ 94,60 6 o. Nd wn. G. Pr 5 105,90 br d lor. 5 191,02 br Beri.-Gnart..| I 725 a& Hiters. TH... 
H. pr. Bohr 40T. - 352,00 4 Schwedische... | 34,| 93,76 v7 63 20 G 0. Lt. B. CINtb. 5 x 93,25 be d uz 6t.-Ur. „| 3 de. N., r. 
bnd. Prüm. -An. 4 128 80 8 So.. 1690 3% 33,76 bz uss, Staatsb..|i,56 Jaub-Oadank, 40. Otte ans. Au- 2½ 6950 6. Tarnowitz av. 
Boyr. Fr. Anl. 3 142,60 8 o 1688 do. Südwest.|5, 93 70,30 bz GolaPraun..] 3 68,60 dn |Pr.Gentr, „Pf, Com- O 3 ½ 83,25 bed. Nenn. St.-. 4½ 64,0 8 % A. . -A. 
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